
Am 16. Oktober
fand in Dortmund
wieder einmal die
Bundessieger-
zuchtschau statt,
die wichtigste Aus-
stellung des deut-
schen Hundewe-
sens in jedem Jahr.
Neben der Beur-
teilung der Rasse-
hunde nahmen di-
verse Wettbewer-
be für Jederhund,
sportliche Vorfüh-
rungen, Mitmach-
aktionen und In-
formationsmög-
lichkeiten für Hun-
dehalter sowie
Verkaufsstände
großen Raum ein
und haben für die
über 70.000 Besu-
cher sicher größe-
re Bedeutung als
die Präsentation in
den Ringen. Ver-
geben werden die
Titel Bundessieger
und Bundesjugendsieger sowie das CACIB und CAC, sowohl
vom VDH als auch Club (Ausrichter in diesem Jahr der Deut-
sche Collie Club). 

8.063 Hunde aus 245 Rassen und 33 Nationen nahmen teil. Al-
lein 14 Hunde waren aus den USA angereist! Top Meldezahl
erzielten die Teckel mit 364. Mit 37, von denen fünf fehlten,
Langhaarmeldungen war der Collie auf dieser Prestigeschau
eher dürftig vertreten. Aus dem Ausland waren nur drei Aus-
steller angereist, zwei aus Holland und einer aus Frankreich.
So waren die deutschen Aussteller unter sich und die Atmo-
sphäre abgesehen von der lauten Halle eher gemütlich wie
auf einer kleinen Clubshow.

Das Wesen der gezeigten Hunde war generell gut, nur in der
Jugendklasse war ein Hund übernervös und erhielt ein „Sehr
gut“. Eine sehr schöne Junghündin benahm sich den ganzen
Tag und im Ring prima, sie saß neben uns, doch ließ sie sich
partout vom Richter nicht anfassen und verdarb sich dadurch
alle Chancen auf eine Platzierung. 

Bei genauerer Betrachtung fiel mir auf, dass nur wenige Hun-
de einen typischen Colliekopf aufwiesen. Die im Standard er-

wünschte Keilform
mit einem mäßi-
gen Stop - ein aus-
geprägter Stop ist
bei einer Keilform
anatomisch nicht
möglich - scheint
nicht mehr „in“ zu
sein. Sehr störend
fand ich die sehr
oft seitlich und
nicht auf dem
Kopf (Standard:
hoch angesetzt)
angesetzten Oh-
ren. Aber auch der
Körperbau ließ zu
wünschen übrig
und wer ein wenig
Gespür für funk-
tionales Gebäude
und Harmonie be-
sitzt, setzt sich bes-
ser an den Ring an-
derer Rassen. Kuh-
hessige Hinter-
hand – ein
schwerer anatomi-
scher Fehler – wur-
de auch bei Hun-

den mit vorzüglicher Bewertung hingenommen und auffal-
lend waren die oftmals gespreizten Pfoten. Gelaufen sind sie
alle, aber doch viele an gespannter Leine eher lustlos hinter-
her getrottet. Die eleganten Bewegungsabläufe, die einen
wesentlichen Teil der Schönheit des Collies ausmachen, sieht
man leider nur noch im Ausnahmefall. Im Hintergrund beob-
achtete ich die Leonberger, die es besser konnten als mancher
Collie.
Aufgefallen ist mir auch, dass die Hunde zwar sauber waren,
aber längst nicht mehr so perfekt zurecht gemacht werden.
Das Fell wirkte oft fransig, stumpf und flockig. 
Es wäre sicher empfehlenswert, wenn für das Training der
Aussteller regelmäßige Ausbildungsmöglichkeiten geboten
würden wie das in England und Holland selbstverständlich ist. 

Ich sehe die Defizite beim Fotografieren und es wird deutlich,
dass die Aussteller zwar darauf achten, dass die Ohren auf-
merksam gezeigt werden, aber wie die Hunde hinten und
vorne stehen, ob sie nach oben gezerrt Adern im Gesicht zei-
gen und der Ausdruck vollkommen verfälscht wird, das ent-
geht im Eifer des Gefechts. Die Hunde stehen nicht frei an lo-
ckerer Leine und erlauben daher den Vorführern nicht genug
Abstand, um den Stand ihrer Hunde zu überprüfen. 
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